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Heues vom Tage.
^Das ftanzösischc Kabinett ist iufolge des neuen Franlen-

turückgctreten.
?Äie wir ergänzend zu der Meldung über die Fortführung
d!̂ !ch-sranzösischen Wirtschaftsvcrhandlungcn erfahren, hat
Asrcgieruug auf den französischenVorschlag hin, einen

dU

. - - » »vwiuy UU | MVH jljvyv«
l '* Vertragspunkte in einem Provisorium untcrzubringen,
M. >4e Delegation in Paris mit Vorverhandlungen hierüber

7 Der türkische Landwirtschaftsminister stattete in Brglcs-
h ^Eschen Botschafters dem Reichsminister für Ernährung

lA"̂ >virtschaft einen längeren Besuch ab. Im Laufe der
urig wurde die Frage der Technisierung der Landwirt->sj. ' - »g wuroe oie r̂ rnge ver vr- tuuv .vn .-

I|j .mGcf)cn& erörtert , da die Türkei die Einführung technischer
$ \ ?"!«> i u der Landwirtschaftin verstärktem Maße fördern

das Interesse der deutschen Landmaschincninduslrie
benvM >vj^
staB

errn

iard Zym Rücktritt Vriands.
Die notwendige Gesamtdemission.

. soeben zurückgetretene französische Kabinett Briand
leru"' »Jdet feinen Rücktritt durch eine kurze amtliche Auslastung,

" es Reifet:
Siv ct  Kabinettsrat ist nach ciWehender Prüfung der durch

M fc, des Finanzministers geschaffenen Lage einmütig
sv Ansicht gelangt , das; nicht nur zu einer Nkucrnennung

oei^ E ^^ zministcrs geschritten werden kann , sondern das; eine
3 # J Demission am Platze ist und es dem Staatschef vor-

ifti A werden mutz, Schritte zur Klärung der Situation

,5
Qi

„J Nachricht von dem Rücktritt
M ^ 10«̂ ei ten großen Eindruck hervorge

!»».

. . Briands hat in poli-
qronen Cinorucr hervorgernsen und ist nach dem

tz AKammervotum , das eine Mehrheit für den Minister-
k>s>.,A!en ergab , unerwartet gekommen. Man behauptet , daß
W„AU seinem Entschluß , zurückzutreten , durch die Halümg
i''' Kabinettsmitglieder bestimmt wurde , die den Augen-

u bet Bilduna eines nationalen Ministeriums im Gegen-■m bct Bildung emes nationalen Ministeriums im Gegen-
°e>n Ministerpräsidenten für gekommen hielten.

Der Sturm aus das FmiUWMt.
Die Bernkasteller Winzer -Unruhen vor Gericht.

ySjjb  fc . dem Erweiterten Schöffengericht in Trier begannen
E VMndlungen gegen 29 Winzer ans Graach , Gösnich,

Ri c ’ Vernkastel und Winterich , die ain 25. Februar d. Is.
HuC1 Winzerdemonstration in das Finanzamt Bernkastel

Ä »dkm dort die gesamten Einrichtungen deinolierr,
' ’ V aA nuf die Straße geworfen und verbrannt haben

i|:<&'»' {»• ie  Angeklagten sollen weiter zur Finanzkosse gc-
- r9enm und dort sich als Rädelsführer bei den Ausschrei-t Pao Steigt haben. Als Haupträdelsführer stehen iintcr
- ^ Joseph Schwab , Peter Conen und Heinrich Roch-

KifA ^ ste Tag war in der Hauptsache n,it der Bcr-
>r Angeklagten ausgefüllt . Der Hauptangeklagte

M ^ 8>bt an , daß es sich im Wesentlichen darum gehandelt
d isNen\ der Zentrumsversammlung nach Bernkastel zu

,rÔ » L .daß aber die Menge angesichts des Finanzamtes in« l- v " 0 " vc :», uie yjauyt u *vy '- | vvv* iv '-Z .. u . — .\  A^gung gekommen sei, daß Gewalttätigkeiten Nicht
^ tzx- derhüteu gewesen seien.-8 -' vmv .u yv-iuv -jwi jv-iwv.

iU * Verteidiger Rechtsanwalt Wobido legte Wert auf
A &1teI[ «ng , daß die gesamte Winzerschaft , die den Zug

Â !li,̂ ukastel organisiert habe , in der Hauptsache gegen die
v de°Ado -'sammluug sich ausgesprochen habe und daß man
^üi,,d °lL nach Bernkastel habe gehen wollen , um den

usführern ordentlich die Meinung zu sagen.

| Die Erregung gegen das Zentrum
Kt J6 bei den Winzern so groß gewesen, weil Pfarrer
An ' sich vor etlichen Jahren mit seinem Bischof über-
}S \. i? Q,tte' in einer Winzerversammlung an der Mosel
Air A°be. er sei in der Lage, den Winzern auf Grund
Al,A ? " utiven Fühlungnahme mit dem Anslande billige
HC 5U beschaffen . Das Zentrum habe aber seine Ber-
h, sabotiert.
iAr» ; Angeklagte Conen fügt hinzu , daß die Ausschrei-
VjA °mau aus der Masse heraus entstanden und nicht

1 gewesen seien.
Iî Z . , ? '3er Rechtsau aalt Kempfer -Bonn betonte , daß
CSaf*  aller , separatistischen und kommmustischen, Be-

ihrem Lager keinen Eingang gewahrt hatten
versuche , die Notlage der Winzer nach der einen

ober anderen Seite auszuDeuten , von ' ver Winzerschaft
energisch zurückgewiesen seien. Schwerwiegende politische
Momente seien aber dennoch von Bedeutung , denn es sei ganz
offenbar , daß die Plakatanschläge in den einzelnen Mosel¬
dörfern , durch die die Winzer in höchste Erregung gebracht
worden seien, ferner der erste Steinwurf ans das Finanz¬
amt , der

das Zeichen zum Stürm

gewesen sein soll, von Leuten verübt worden seien, die im
Trüben fischen wollten . Die übrigen Angeklagten sind in
der Hauptsache aus Neugier mit nach Bernkastel gezogen und
bei der allgemeinen Erregung in dem Sturm auf das Finanz¬
amt von der nachfolgenden Menge hineingedrängt worden.

Die einzelnen , denen das Hinauswerfen von Akten und
AKbiliar nachgewicsen werden kann, bchaupien , daß sie dies
unteL . Dro 'iung g. lan hätten , denn es sei von unbekannten
Perwichit oie Aufforderung an sie gegangen : Wenn ihr cs
nicht hinauswerft , fliegt ihr zum Fenster hinaus!

In der Beweisaufnahme wurden zunächst die Bürger¬
meister von Bernkastel , Scheldingen und Mülheim an der
Mosel vernommen , die über den Leumund der Angeklagten
aussagcn sollen. Sie bekundeten übereinstimmend , daß
keiner der Angeklagten sich auch nur des geringsten Vergehens
schuldig gemacht habe, keiner von ihnen habe jemals -m
Gefängnis gesessen, nur zwei seien wegen geringfügiger Ver¬
gehen mit milden Geldstrafen bestraft worden.

EnMch-mMche Sifferenzeo.
Die englische Regierung hat sich veranlaßt gesehen, in

Warschau vorstellig zu werdeir wegen der starken Unterstützung
der streikenden englischen Bergarbeiter durch Rußland . Eine
entsprechende Note ist dem russischen Außenminister zu¬
gegangen . Die Moskauer Zeitung „Jswestisa " ninimt zur
Angelegenheit ausführlich Stellung und erwartet , daß die
Sowjetrcqiernng die völlige Halrlvsigkeil der von England er¬
hobenen Beschuldigungen aufklären wird . Die englische Rcgic-
ruiig habe allerdings die Behauptungen , die ein Teil der wig-
lischen Presse und einige Regierungsmitglieder ausgestellt
hätten , daß die Sowjctregierung selbst den Streikenden Geld
überwiesen habe, nicht in das Memorandum aufgenominen.
Dem Hinweis des Memorandums gegenüber , daß das ft' inanz-
kommissariat die Ueberweisung von Unterstützungsgelder nach
England gestaltet habe, müsse fcstgestellt werden , daß durch die
russischen Gesetze die Ausfuhr von Geld nicht verboten wurde.
Das Blatt gibt der Verinulung Raum , daß die englische Rote
ans die Bestrebungen gewisser englischer Kreise zurückzuführen
sei, die die Lösung des englisch-russischen Handelsvertrages
wünschten . Man nehme die Streikhilfe der russischen Arbeiter
für ihre englischen Kollegen zum Anlaß eines wirtschaftlichen
und politischen Druckes auf die russische Regierung . Jndesten
habe sich bisher gezeigt, daß auf diese Weise die Sowietunion
sich nicht beeinflussen lasse. Lediglich ein fiir beide Staaten
günstiges Abkommen vermöge die Beziehungen befriedlgeiid
zu lösen. f r

Sehr prompt hat die Sowjetrcgierung dem englischen
Geschäftsträger in Moskau schon eine Antwort zngehen lassen.
Sie weist in ihrer Note daraus hin , daß in Rußland kein
allgemeines Valutaaussuhrvcrbot bestehe, sondern lediglich
eine Ausfuhrregelung , durch die in jedem einzelnen Falte Be¬
willigungen zur Ausfuhr von Valuten erteilt wcrdcm Die
Sowjetregierung , die den Willen der Arbeiter und Bauern
der Sowjetunion ansdrückt , konnte den Gewerkschaften,^ in
denen Millionen von Arbeitern der Sowjetunion organisiert
sind, nicht verbieten , Geld ins Ausland zur Gewabwung von
Unterstützungen von Gewerkschaften eines anderen Landes zu
überweisen . ‘ Gleichzeitig lenkt die Sowietreg,erung die Au -
merksamkeit der britischen Regierung au ; die den Tatsachen
widersprechenden und den normalen Beziehungen zwischen
Regierungen nicht entsprechenden Erklärungen einiger ihrer
Mitglieder , als ob die dein Generalrat der Gewerkschaften
überwiesenen Summen von der Sowjctregierung ftammc ,
während sie in Wirklichkeit durch den Zentralrat der Gewerk¬
schaften der Sowjetunion auf Grund einer Vereinbarung
dem Zentralkomitee der Sowjetge 'werkschaften gesandt wurden.

Die englische Kohlenkrise.
Baldwin vor dem Unterhaus.

Qim enakischen Unterhaus fand die mit großer Spannung
erwartete Debatte über die Kohlenkrise statt . Premierminisllr
Baldwin erösfnetc die Debatte mit einer längeren Erklärung,
in der er zunächst daraus hinwies , daß die Arbeit tut englischen
Bergbau fetzt niehr als sechs Wochen ruhe . ^

Tie Folgen hiervon würden immer verheerender . <>tt
den Fabriken müßte man die Arbeit einstcllcn, sobald die
Kohlenvorräte erschöpft seien. Die Regierung sc, zwar ge¬
willt . den Import bon Kohle für einige lcbenslv .cht.ge Be¬
triebe selbst in die Hand zu nehmen, aber im allgemeinen
müsse man die Kohleneinfuhr den Privatunternehmungen
ßberlassen.

36.

Baldwin beschäftigte sich alsdann mit der Lage vor Lc>
Veröffentlichung des Kohlenberichtes . Dieicr besage, daß,
falls gewisse Maßnahmen nicht ergriffen wurden , über d:c
Industrie Unheil Hereinbrechen müsse. Man dürfe sich in¬
dessen keine übertriebenen Vorstellungen von der Moglichlot
einer Reorganisation des Bergbaues machen T 'e Regierung
fei gewillt , alles zu tun , was die Produktivität der Kohlen¬
industrie vergrößern könne und das Kabinett fei zu dem be¬
stimmten Entschluß gekommen, daß die Rückkehr zu längerer
Arbeitszeit eine Notwendigkeit sei. Er habe sich erster
Linie von den Interessen der Arbeiter leiten lassen und glaube,
daß eine Verlängerung der Arbeitszeit  einer
Lohiihcrabsetzuna vorzuzieheii sei. Baldwin hob in seiner Rece
mehrmals hervor , daß jetzt die Möglichkeit zur Wwocrails-
nahme der Verhandlungen im Bergbau vorhanden sti , da dw
Grubenbesitzer bereit seien, für die nächsten dre, Monate •>
einigen Bezirken die alten Löhne weiter zu zahlen , wenn sich
die Bergarbeiter , in Anbetracht der . äußerst schwierigen Lage
des Bergbaues , bereit erklären wurden , vorübergehend acht
Stunden täglich zu arbeiten . Die Regierung denke mcht
daran , das Arbeitszeitgesetz zu ändern . Sie wurde ,edoch dem
Parlament einen Gesetzentwurf vorlcgen , nach dem für e Ne
gewisse Zeit eine Ueberstunde täglich im Bergbau für zulässig
erklärt wird . Diese Maßnahme der Negierung wurde eine
Wiederausnahme der -Bergbauverhandlungen bedeutend er¬
leichtern . Die Regierung wird die Vorfchlage der Kohlen-
kommission in einen Gefetzentwurs umleiten . sollte ,etzt ein
neues Lohnabkommen bei verlängerter Arbeitszeit und> be,
teilweise herabgesetzten Löhnen für einige Bczirlc gUftance-
kommen, so wird eine Regierungshilfe für den Bergbau in
Höhe von drei Millionen Pfund nicht mehr notwendig sein.
Aber trotzdem sei die Regierung bereit , dreien Betrag zur
Unterstübuna des Berobones Wet§ fiere.Hi»nnHt>n.

Der Frankeiittmz.
Briands Ansicht.

In den Wandekgäligen der französischen Kammer gab
Briand eine Erklärung ab, in der er u . a. folgend^ ans-
führtc : Die Lage ist schwierig. Hier können keine Wunder
tvirken. Die einen verlangen ein nationales Ministerium , ore
anderen rufen nach einem entschlossenen Mann.

Was ein nationales Ministerium anbelangt , so ist es sehr
zu wünschen ; doch ist das Beispiel Belgiens nicht gerade er¬
mutigend . Man hat dort ein Kabinett gebildet, in dem ,amt¬
liche Parteien vertreten sind. Obwohl der ^ inanzmiiuster
ein hervorragender Sachverständiger ist, ist die Stutzungsaktwn
zugunsten des belgischen Franken fehlgeschlagen. Auch ^ takten,
das einen entschlossenen Mann hat, ist cs nicht gelungen , den
Lire höher zu bringen als den Franken.

Die gegenwärtige Situation wird durch vielfache Gründe
bestimmt . In England werden Franken verkauft , ohne daß
man es dabei auf die Herbeiführung einer tiranteiibaisse uv-
sieht. Man iiiacht das nur zur Stützung bes Sterlingkur >es
gegenüber dem Dollar . Auch in Belgien und ^ talren werden
französische Franken abgestoßen, jedoch nur m der Abficht, re
nationale Währung zu stützen. Schließlich verkaufen auch i
Frankreich zahlreiche Franzosen aus Mangel an ^ erttaNeN
Franken . Die Wolken am Horizont ballen sich über uns zu¬
sammen . Wir sind vom Sturm gepeltfcht und müssen bi->
zum Ende aushalten und dem Siege entgegengehen.

Ein deuisO-sranzösisHes Abkommen.
Die Answertungsfrage.

Zwischen der deutschen und französischen Regierung ist ein
Abkommen über die Durchführung der deutschen Aufwertungs-
gesetze abgeschlosseii worden , das «m 4. d. M . in Berlin xati*
fizierl worden ist. In dem Abkommen wird der G r ii n d f a tz
der Meistbegünstigung  auf dem Gcbwte des . luf-
wertungsrechtes vereinbart . Die französische Regierung gib.
den deutschen Staatsangehörigen die ^oisher vuf Grund de-
Versailler Vertrages unter Zwangsverwaltung geftellten deut¬
schen Markanleihen frei ; sie empfangt dafür von dem ElN-
lösungsbctrage , den die deutschen Gläubiger dieser Anleihen
nach dem deutschen Ablösungsgeseh auf die frcigcgebenm An¬
leihen erhalten , soweit ' die sreigegebenen Anleihen Rcicbs-
anleihen sind, ein Viertel , soweit sie Zander - oder Gemeinde--
anleihen sind, die Hälfte . Des weiteren bringt das Abkommen
eine Aufwertung der deutschen Reichsangehorigen angehoren --
den Markanleihen , die elsaß-lothr :ngische Gemeinden vor dem
Waffenstillstand ausgegeben haben.

politische Tagesschau.
-*-« Amtliche Warnung vor Abstimmungstcrror . Der

Amtliche Preußische Pressedienst veröffentlicht eine „Warnung
vor Abstimmungsterror " unter Hinweis auf die eventuellen
zivilrechtlichen Folgen von Bedrohung mit Boykott und an-c / v c .V . v ° v ' höi ivov s ntInnhmpgiuiiaujuiujCH yuiucu - - y . . ^ f
bereit wirlschafllichen Schädigungen bei der Teklnahme am
Volksentscheid. In einer Auslasfung Win ausgcfuhrt , daß



" Der Magistrat von Hannover zum Fall Lessing. In
einer vom Magistrat Hannover zum Fall Lessing gefaßten
Entschließung , die dem preußischen Minister für Kunst , Wissen-
schaft und Volksbildung , Dr . Becker, übermittelt wurde , heißt
es u . a.: Ter Magistrat hat bereits am 11. d. M . dahin Stel¬
lung genommen , Lessing solle in persönlicher Verhandlung
durch den Oberbürgermeister ersucht werden , von seinem Lehr¬
amt freiwillig zurückzutreten . Professor Lessing hat aber d-e
Abgabe einer Rücktrittserklärung abgelchnt , jedoch in anderer
Beziehung Erklärungen abgegeben, die unseres Erachtens d:e
sofortige Lösung des Streites herbeiführen müssen. Professor
Lesting hat erklärt , daß er innerlich schon längst auf die Dozen-
tur verzichtet habe und sich völlig frei fühle . Für ein weitere«
gedeihliches Wirken als akademischer Lehrer fehlt ihm also die
Hauptvoraussetzung , nämlich die innere Berufung . Damit
muß der Streit nach den Erklärungen Professor Lessings selbst
als gegenstandslos bezeichnet werden . Wenn die Staars-
autoritäl in diesem Falle weiter eingesetzt würde , so würde
sie pro uibilo angewandt werden . Ter Magistrat bittet weiter
in dem zu erwartenden Bescheid zu bestätigen , daß die denn
Oberbürgermeister von Herrn Professor Lessing übergebene
angebliche Aeußerung des preußischen Herrn Ministers für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung , die Stellung des
Magristrats sei in dem Streitfall gleichgültig , der Wahrheit
zuwiderläuft , denn unniöglich werde der Minister der Stellung¬
nahme der Behörde einer Großstadt wie Hannover bei einer
ihre wissenschaftlichen und kulturellen Belange bedrohenden
Frage kein Gewicht beilegen.

Eine Wirtschaftsabteilung bei der Neichspost. Die
seit Juli 1925 eingeleiteten neuzeitlichen WirtschastSbcstrebun-
gen der Neichspost haben sich, wie der Reichspostministcr in
einer amtlichen Veröffentlichung festgestellt hat , bisher be¬
währt . Sie sollen daher mit verstärkter Energie weiter aus¬
gebaut werden . Zum Zwecke der einheitlichen Behandlung
oer Auswertung des bekannten Wirtschaftserlasses vom Just
1825 ist daher eine besondere Wirtschaftsabteilung im Reichs-
postnnnisterium geschaffen worden . Ihr Wirkungskreis er¬
streckt sich vom Wirtschaftsstandpunkt aus auf alle Gebiete der
Verwaltung des Betriebs und der Technik der Deutschen
Rcichspost . Die Leitung der Abteilung wurde dem bisherigen
Wirtschaftsreferenten des Rcichspostministeriums , Ministerial¬
rat Dr . Andersch, übertragen.

-MI Die Autonomicbeftrebungen in Elsaß -Lothringen . Nach
einer Meldung aus Straßburg veröffentlicht das Komitee des
Elsaß -Lothringischen Heimatbundes in der katholischen Presse
des Oberelsaß einen neuen Aufruf , in dem der Heimatbund
erklärt , daß er von seiner Kundgebung nichts zurückzunehmcn
habe und daß er alle diejenigen in Schutz nehme , die von der
Regierung gemaßregelt worden seien. Der Aufruf schließt:
„Elsässer und Lothringer ! Jeder neüe Gewaltakt der Regie-
rung beweist mehr denn je, von welchen Gefahren die elemen¬
taren Rechte in Elsaß -Lothringen bedroht sind. Schließt euch
also mehr als bisher zusammen zum Kampf für die natür¬
lichen Rechte des Landes ."

Ein sadistischer Uebersall auf eine Prozession . Stach
einer Meldung aus Rom beklagt der „Osscrvatore Romano ",
daß in Livorno gelegentlich einer Prozession am Oktavtagc ein
Sturmtrupp , der allerdings nicht offiziell zur Faszistischen
Partei gehört , in die Prozessionsordnung eindrang , junge
Leute katholischer Vereine verprügelt , kirchliche Fahnen sori-
getragen und die Musikkapellen in der Prozession geztvungen
habe, profane Stücke zu spielen, die ausdrücklich durch das
Kanonische Recht verboten seien. Dieses faszistische Vorgehen
habe eine Panik unter den Prvzcssivnsteilnehmcrn verursacht.
Die Frauenvereine seien auseinandergctrieben worden und in
wirrem Durcheinander geflohen. Das päpstliche Blatt be¬
dauert , daß die Polizei nicht eingegriffen habe und auch bis
zur Stunde noch nicht gegen die Ruhestörer vorgcgangen sei.
Der Bischof von Livorno hat sämtliche kirchlichen Prozessionen
in der Stadt verboten.

■*-* Die Schweiz und das Washingtoner Abkommen . Im
schweizerischen Nationalrat erklärte der Leiter des volkSwttk-
fchaftlichen Departements auf einen sozialdemokratischen An¬
trag , die Ratifikation des Washingtoner Abkommens vorzu¬
nehmen , daß die Voraussetzungen für die Ratifikation deS
Washingtoner Arbeitszeitabkommens in der Schivciz nicht
gegeben seien. Ein solches Gesetz sei in der Schweiz absolut
undurchführbar und würde auch gewiß nicht angenommen.
Der sozialdemokratische Antrag auf Ratifikation des Washing¬
toner Abkommens wurde daraufhin von der Versammlung
verworfen.

+•  Frankreichs Gctreidevcrsorgung. Die französische
Kammer beriet Jn ihrer letzten Sitzunä den vom Landwirt-

Roman von Erich E b c n st e i n.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentralc

«3 C. Ackermann , Stuttgart.

„Ich wußte es ja gleich, das- es mit der „Feindschaft"
nicht so schlimm sein würde !" lachte Silas Hempel, als er
ni der Dämmerung von seinem Ausflug heimkehrte und
Hella ihm selbst die Freudenpost mitteilte , zugleich auch
chren Verlobten vorstellte. „Meinen herzlichsten Glück¬
wunsch!"

Das Brautpaar hatte ihn schon etwas unschuldig
erwartet . Denn er trug doch die Schlüssel zum Saal bei
sich unid natürlich wollte man die Verlobung doch nun
gehörig feiern. Auch brannte der Bräutigam schau dar¬

uf, das Bild der Freiin Anna Maria mit Hella zu ver¬
glichen.

„Mama behauptet , heute müsse unbedingt im Saal
, 'i . Abend gegessen werden !" berichtete Hella lachend:
„sie und Semmelblonds finden, unsere Verlobung könne
gor nicht feierlich genug begangen werden, selbstverständ¬
lich auch durch eine Festtafel . Sic stehen ja alle schon seit
mner Stunde in der Küche und kochen und braten dafür,
semmelblond ließ es sich nicht nehmen, Sekt zu besorgen
und will in weißen Handschuhen servieren, wie es früher
hier immer üblich war . Sie begreifen also, lieber Herr
Hempel. daß wir heute den Saal unbedingt brauchen."

„Natürlich begreife ich das ! Sie sollen sofort offene
Türen finden ! Umsomehr, als mir der Saal nichts mehr
zu sagen hat ."

Hella sah ihn überrascht fragend an . Aber er lächelte
nur geheimnisvoll und verschwand dann gleich, um die
Saaltürcn aufzuschließei..

Das Abendessen wurde dann wirklich so feierlich, wie i

schastsmMister Binel eingcbrachten Gesetzentwurf über die
Getreideversorgung , der die Regierung ermächtigt , bis zuni
2. August die Erhebung der Einfuhrzölle auf gewisse Geircide-
arten ganz oder teilweise ciuzustcllen . Der Landwirtschafts-
Minister erklärte , der Brotpreis sei in Frankreich der Maßstab
der Lebenshaltungskosten . Es könnten schwere soziale Krisen
entstehen, wenn diese den Stand des gegenwärtigen Brot-
Preises erreichten . Der Minister teilte ferner mit , daß für dt-
n 'n ?,?npri tmbe bte  Schaffung einer besonderen Zcntral-
Ä m genommen sei. Nach längerer Aussprache
wurde der Gesetzentwurf unverändert einstimmig ange-

Handelsteil.
Berlin , 16. Juni.

— Devisenmarkt. London-Paris 171%—172, London-Brüssel
eitea 167, London-Mailand 135, London-Madrid fest 30.15.

— Effektenmarkt. Bei Eröffnung der Börse wirkten stimu¬
lierend in erster Linie die Nachrichten über eine Verstärkung des
englischen Streiks . Im Verlauf kam verschiedentlich einiges
Material heraus , doch bleibt die Grundstimmung fest. Am
Rentemnarkt blieben Kriegsanleihe völlig vernachlässigt, 0.405

.. — Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kgn Roggen
mark. 18.0—18.5, Sommergerste 18.9—20.0, inländ Gcrst-
17.5—18.8, Hafer mark. 19.5—20.6, Weizenmehl 37 25—89 5
Roggcmnchl 25.75- 27.25, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11.25bis 11.4.

Frankfurt a. M., 16. Juni.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr hat der Pariser Fran¬

ken infolge scharfer Interventionen eine Erholung bei cmer
Pfundparität von 173,70 zu verzeichnen. Die Brüsseler Pfnnd-
paritat fiel ans 169,50. Mark und Pfund sind unverändert.

~  Effektenmarkt. Der frischere Zug, der seit einigen Tagen
den Börsenverkehr beherrscht, kani heute infolge der glatten Ueber-
witttung der Mcdioverpslichtnngcn und einiger stimulierender
Nachrichten noch kräftiger zur Auswirkung . Deutsche Anleihen
blieben vernachlässigte Kriegsanleihe 0,407%. Auch ausländische
Renten lagen sehr ruhig ohne wesentliche Kursveränideruna.
Pfandbriefe lustlos . J

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
31 31.25, Roggen 21.5—22, Sommergerste 22—24, Hafer 21 23
Mais 17.5—17.75, Weizenmehl 42.75—43.25, Roqgcnmchl 29—30,'
Weizenkleic 9—9.25, Roggenkleie 11.

yeitncyrelr unv Verpackung bereits den Erfolg
schleswig-holsteinische Markenbutter über der däiiisff'
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notiere . Mit einer Feier im Uhlenhorster Fährhaus I ölen,
diesjährige Tagung ihren Abschluß. »Hör.

□ Tragischer Abschluß einer Sanitätsübung
Muß an den Roten-Kreuz-Tag veranstaltete der Haust
des Preußischen Landesvereins vom Roteil Kreuz»»'.s ^
seeufer eine Geländeübung , bei deren Ausführung I‘ . .
tragischer Nnglücksfall ereignete . Vor den Augen st
1000 Sanitätern tmd dcnt Publikum ertrank der st
alte Schüler Wilhelm Jähnicke . Ein zweiter
ebenfalls , wie vorgeschrieben war , mit mehreren st
Schulkindern zu Rektungsübungszwecken von einem st
ins Wasser sprang , konnte nach langen Bemühung
Reichswasserschutz geborgen lind nach mehr als ei»!'
Wiederbelebungsversuchen wieder zum Bewnßtsci» -
werden . Die Leiche des ertrunkenen Jähnicke ko»»"
nicht geborgen werden.

lA Zum Breslauer Kmdcrmord . Wie amtlich st
wird , sind bereits 60 Svndcrbände vollgcschriebcn, »
1500 Spuren liegen vor . Die Polizei kann gegenwststS
anderes tun , als die Aufklärung ans dem Wege ei»-"
vollen svstenwnichen Kleinarbeit ' zu betreiben.

Letzte Aachrichten.
Um die Agrarzölle.

Berlin , 16. Juni . Heute mittag fand in der Reist,
eine Besprechung der Parteiführer mit dem Reichstag

Aus aller Welk.
□ Zusammenstoß zwischen Stahlhelm und Rot -Front.

H 'i der Nacht ereignete sich in Hamborn ' ein blutiger Zu-
sainmenstoß zwischen Bürgerlichen und Kommunisten Al«
etwa zehn Stahlhelm -Leute mit dem Ankleben von Plakaten
gegen den Volksentscheid beschäftigt waren , wurden sic von
einer großen Anzahl Kommunisten und Rot -Front -Leulen
^drangt Es kam zu einem förmlichen Gefecht, wobei
20- 2o Schüsse fielen und heftige Schlägereien stattfanden.
Ber dem Zusaminenstoß wurden zwei Personen durch Schüsse
sü)wer , mehrere andere leicht verletzt. Schließlich wurde d>e
Straße Won einer Abteilung Schutzpolizei geräumt , wobei
suns Verhaftungen vorgcnommen wurden . Die Unrer-
suchung hat ergeben , ^daß die Schüsse von beiden Seiten
gefältelt flnd. Zahlreiche Rebolder und Schlaglverkzeuge
wurden beschlagnahmt.

LI Tic Entwicklung der Milchwirtschaft . Auf dem Deut-
schen Jngcnienrtag in Hamburg behandelte Professor Dx
Lichtenberger , der Leiter des Instituts für Maschinenwesen
der preußischen Versuchs - und Forschungsansialt für Milch¬
wirtschaft in Kiel , die Entwicklung der im Lichte neuester Er¬
bst hrungsforschung besonders wichtigen Milchwirtschaft Die
für dw Milcherzeugung völlig spezialisierten Betriebe seien in
den Bereinigten Staaten mit allen Mitteln neuzeitlicher Tech¬
nik versel>cn. Transport und die Verarbeitung der Milch
ieien hervorragend organisiert . Die amerikanischen Milch¬
produkte kämen als wahre Genußmittel auf den Tisch des
Verbrauchers ! Hierin liege das Geheimnis des ungeheuren
Milchverbrauchcs in den Bereinigten Staaten , während unser
Milchüberfluß unverkäuflich bleibe und wir für Unsummen
hochwertige Milchprodukte aus dem Auslande einführen . Tic
Provinz Schleswig -Holstein habe durch ihre vom Forschrmqs-
institut für Milchwirtschaft stark beeinflußten Maßnahmen
Lur . Verbesseruna ibrer Milcbvrodukte binstcbtlicb auter Lin-

um Klarheit zu gewinnen über die parlamentarische 1 M
Hinblick auf die bevorstehende Einführung der erhöbst,
nomen Zollsätze für Einfuhrgetreide . Die 'erhöhten b ?.
am 1. August m Kraft treten . Praktisch werden sie st
mehr zur Anwendung gelangen , da in den om c
schlossenen Handelsverträgen auf der Grundlage <>e£ J tz^
begünstigungsklausel die neuen Zollsätze bereits1̂ I f\ 9 AH StA.. S».. . . . , ^ L: 7-1. .. , i . . ..s y . . .. ..bleiben. Von demokratischer Seite ivird beantragt , y.
sührung der neuen Sätze zu suspendieren . DemgcgenUstvon dentschnalionalcr Seite betont , daü bei Verbleibe»

di-

von deutschnationaler Seite betont , daß bei Verölev v vv *u  1VV • 41 *v r >—- v iiv vvi Ol l *Ov v v *i (, i
alten Sätzen , die erheblich sogar unter den praknst , ^
wandten Käven Heißen die VoAtonnn -, ei „ wesenlü -st J »chwandten Sätzen bleiben , die Regierung ein .vr,r .. .
Handlungsinstrument bei Handelsverträgen mit solche»st
verliere , mit denen wir noch zu einem Vertrag
können.

Berlin , 16. Juni . Die Einnahmen des Reichs
beliefen sich im Mai auf 274 J

Die Reichscinnahmcn im Mai
. - • I»

und Verkehrssteuern
1. Mai auf 707 516 222 Reib

Zillen und Verbrauchssteuern
Mai 161302 235 und vom 1. April bis 31. Mai Sl ' jjK
Reichsmark . An sonstigen Abgaben gingen im Bkai -st «.
ein 11 742 und vom 1. April bis 31. Mai 43 110 Rstst «

r, . r . . c Bi V .Iv,Die Einnahme des Reichs belief sich demnach iw
435 446 785 und vom 1. April bis 31. Mai auf 1020 u
Reichsmark.

Erneute Beschlagnahme von Schriftstücken
Berlin , 16. Juni . Die nn Zusammenhang . L .

Polizeilichen Haussuchnngen bei mehreren Jndustt >st - jl», wRubracbictcs beickilaanalimte» SWilstttäcka lind ivic ö. ?Qa.
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Ruhrgebietes beschlagnahmten Schriftstücke sind, tvie g>'
wird , durch Verfügung des Amtsgerichts Essen w>cst.
gegeben worden . Stach einer Meldung des „B . T." st,.
mehr der vom Reichsgerichl bestellte Untersuchung
Schriftstücke erneut mit Beschlag gelegt.

li? es

Das Volksbegehren in Hessen. , (
Darmstadt , 16. Juni . Die von den Rcchtspastst

triebcne Unterschriftensammlung für ein Volksbcgsst,,,
Landtagsauflösnng ist abgeschlossen. Das Volksbegcv,
nach den, geltenden Gesetz entweder beim Gesamim "'
oder beim Landtag , wenn dieser versammelt ist, cBst
ist, wird morgen an den Landtag gerichtet , der es st,,,!
vom Gcsamtminlstcrium zu ernennenden Landesabst "'stl
fetter zuzuführen hat . Die Zahl der erreichten Uiite»
soll angeblich 160 000  betragen.

Amerika als Kricgsgläubiger.
Washington , 16. Juni . Im Staatsschatz ginge"

ti  c8c>127 Dollar »ur Abzablung von ÄrieLÄ-chiirde»

die Majori 'i und Semmelblonds cs erhofft , und dabei
trotzdem jo geinütlich, wie -das Brautpaar im stillen ge¬
träumt hatte.

Rosa hatte die Tafel mit den letzten bunten Ranken
des Herbstes geschmückt, Frau Gertrtid ihre besten Ge¬
richte aufgetischt, und Semmelblond , der selig war , daß
um voraussichtlich die angestammte Herrschaft auf Gal

lenhofen wieder die einstigen Tage vornehmen Glanzes
aufleben lassen würde, kam seinem Anit mit der feier¬
lichen Würde eines geschulten Haushofmeisters nach.

Mitten in diesen beruhigenden Gedanken fuhr aber
der alte Semmelblond Plötzlich erschrocken zusammen.
Denn Silas Hempel hatte , nachdem man dem Brautpaare
und der Zukunft einen Trunk vargebracht, sein Glas er¬
griffen und sagte ungewöhnlich feierlich: „Gestatten Sie,
meine Herrschaften, daß ich nun auch einem Manne mein
Glas weihe, der wohl ein Recht hätte , beute in .
Mitte zu sitzen und dessen Geist in dieser Stunde , wie ich
sicher glaube, unter uns weilt ! Herr Meinrich voit Siosen-
schwert, 'dcks Gespenst van Gallcnhofcn , lebe hoch!"

Totenstille folgte diesem seltsamen Toast . Die Majo-
rin war blaß geworden. Semmelblond zitterte so, daß
die Teller , die er eben verteilten wollte, klirrend aneinan¬
der schlugen.

Hellas Augen ruhten vorwurfsvoll auf dem Detektiv.
Warum störst Du mir so die Festesfreude ? stano darin.

'' Rem ", sagte sie schroff, als Hempel ihr sein Glas
hinhielt , „darauf stoße ich nicht an ! Er war kein echter
Rosenschwert, denn er hat den Wahisprnch seines Ge¬
schlechts— „Die Ehre über alles !" — in den Staub ge¬
treten , als er jenes Testament errichtete . . ."

„Aber ich meine doch gar nicht Herrn Udos Sohn,
sondern seinen Enkel, den Nachkommen Hugos von Rojen-
schivert, dessen Mövdcr wir suchen!" unterbrach Hempei
sie rasch.

'

„Ach so — das ist etwas anderes !" Hella WL*
Hempel an , und die Majorin , der sogleich Tränen IstF
l '-cher Wehmut in die Angen schossen, tat desSM
Auch Romberg leerte stumm sein Glas . Aber die ^
klangen nicht hell aneinander und die Erinnerung flV
Mann , - er trotz seines Alters vergeblich die weite^
angetreten hatte , um eine langjährige Sehnsucht SOst
len, breitete einen trüben Schleier auf die bisher st '
frohen Gemüter . . . ^

Vielleicht um ihn zu bannen , vielleicht auch, weii1 i
Wunsch schon den ganzen Abend sich in ihm geregt I
sagte Egbert Roniberg plötzlich zu seiner Braut : /
habe eine große Bitte an Dich, Hella — wirst DU >'
erfüllen ? "

„Wenn ich kann, mit tausentz Freuden !" .
„Dann gib mir bis zn unserer Vermählung

n»t ins Rebenhaus !" Er wies auf das Bild der j
Anna Maria . „Es war mir lieb vom ersten * aV |:
da ich es sah, und heute, wo die alte Tracht seine/F
Uchkeit mit Dir vollkommen macht, ist es mir uo" /
sendmal lieber. Es .würde mir in meinen einsa"Ax t
Wänden dann sein, als hätte ich ein Stück von / F
mir ! Am Hochzeitstage stelle ich das Bild selbstvsts ^
lich wieder unversehrt zurück an seinen alten B.

Hella tauschte einen fragenden Blick mit ihrer M-
ter , und als diese lächelnd nickte, sagte sie lebhast: / /
natürlich , Egbert , sollst Du cs hüben, da
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dagegen hat . Wir werden es Dir morgen hiua- ? >
„Darf ich es nicht schon heute mit mir nebmpft »»,

weißt, daß ich meinen Diener heraufbestellte, da« Z
mit der Laterne den Weg beleuchte. ' Er könnte n
ganz gut tragen , wenn ich die Laterne ü£>ern# ie"

lTvrtsetzuna folgt .)
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(äroftfititflmtienS die Halbjahreszaytung von
°^ .L .d-°00V Dollar von fallen 5 000 000 Dollar . Belgien,
' °1'A «Achoslvwakei , Estland , Finnland , Ungarn , Litauen!)ihau- ' -le>>, Rumänien und Lettland zahlten zusammen 4 833 12/
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Das Jubiläum des Briefkastens
-^°r 100 Jahrenführte ^SSASSSSSStA•»u fahren Myrre oie

!t i, ^ «le als chtc Selbstverständlichkeit erscheinenden Brief

«nM ^Ni Jahre 1828 behaupteten die Postämter in Düsseldorf,
L\C tnit einem einzigen Kasten zurechtkämen. Bald aber,

fl EN » mit der Einführung der Postwertzeichen , nahm bte
Sie » f der Postkästen ständig zu, und 1857 zahlte man tn
’fxw Mond bereits etwa 2400 . Die ersten Briefkasten waren
„fft tz Holz gefertigt . Seit dem Ende der 50er Jahre benutzte
nshet. gußeiserne.
der
ui"t

mnl'f

P- ^ bige Abbildung zeigt mehrere preußische Briefkästen
Zeii um 1850.
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renvundes .) Hier fand die Vertretertagung des Prv-
vinrialkartells Hessen-Nassau -Nord des Deutschen ^Beamien-
biiiides statt . In einem Vortrag lehnte Lehrer Voigt I-Kassel
die Gedankengange des Reichsverbandes der Industrie ab, der
eine Besserung der bestehenden Verhältnisse nur von einer
Beschränkung der Staats -, Länder - und Gemeindeausgaben
unter Ausschaltung der Parlamente forderte . Die Kauftraft
des Jnlandsmarktes müsse durch eine aufbauende Lohn - und
Gebaltsvolitik gesteigert werden . Von seiten der Vertreter
de? Landbeamten wurde der Standpunkt vertreten daß e>n
Unterschied in den Teuerungsverhaltnissen zwischen Land und
Swdt nicht bestehe, weshalb die Schaffung eines Emheits-
gehalts verlangt werde . _

roemie an nachstehenden Merkmalen leicht als Fälschung zu5Ä “W "»Wibafi. «•«»»"» bu!” ihlfÄ
P -I-i-l S . te * n © Sein, ft- -!
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Gedenktafel für den 18. Juni.
1757 Sieg der Oesterreicher über Friedrich d. Großen bei

ß ü(in. — 1813 * Der Dichter Iwan Gontscharow in Simbir,k
il 1891k _ 1815 Sieg Biücbers und Wellingtons über Jmpo-
leon I. bei Belle-Alliance. - 1839 " Der Dichter Marlin Greif m
Svcver (st 1911). — 1845 * Der Entdecker der Malaria -Erreger
Charles Alphonse Laverän . in Paris (st 1022). — 1885 st ^ er
Maler Wilhelm Camphausen m Düsseldorf G 1818). — 1896 Er¬
öffnung des Kaiser-Wilhelm-Kanals . - 1905 st Der Dichter Her¬
mann Lingg in München 1820). - 1916 st Der Fliegeroff,z>er
Max Jmmelmann an der dentichen Westfront (* 1880).

A»z W unlj Fer».i . - - —— - ^ —

;; »/ ĉhft. — Zentrumsorganisation für den Volksentscheid.
S ^ reisvorstand der Zentrumspartei des Kreises Höchst

so ist einem Wiesbadener Blatt vom 13. BstUl 26
ft Ifnehmen , hat nach eingehender Aussprache eurstnn-

. ^ '̂Ue Entschließung zum Volksentscheid angenommen,
i L es  heißt : „Jede Aussicht auf eine zufriedenstellende

durch Reichstagsbeschluß mit einfacher Mehrheit
^ h° genommen . Diese neue Tatsache lag bei Ausgabein«-', genommen . aftie,e Nime . »u - - - '

tt>E Stzfurteiparole und bei der Stellungnahme der Herren
l?f jB.°fe noch nicht vor . Wir sind daher i 'i ^ pmsvorftamd
i-'d tz "Minia der Anückt . daß wir jetzt aus christlichem Ee-

-•Mtm; 1 nua) niaji uut . . ■ ^ .
4  C mmig der Ansicht , daß wir jetzig aus christlichemi ffie

Hit!eit für „Ja " stimmen müssen , ebenso klar und eindeutig« Z miv "y.  c «L_ -u_ w ' " . .r 11 Tut „Ja " stimmen muffen , even,o rtar uu » #
if wir nach Annahme des Volksentscheides dafür emtr^
litzwüsfen, daß eine gerechte Abfindung der Fürsten durch
M .̂ gesetz stattfinden muß ." Die klare und von echt
m^ n - - —.

Sommersanfang
Im Geschwindschritt geht es jetzt dem Sommersanfang

entgegen der uns hoffentlich dgfür enlfchädigen wird , daß
ww einen nur sehr mäßigen Frühling gehabt haben Wenn
der sonst so übel beleuinnndete April den Lenz nicht heraus-
aehauen hakte, so würde es damit überhaupt nichts geworden
sein Der Rosenmonat Juni war bisher ein Rauhbein , der
mit ' keinen Regengüssen und Ueberfchwemlnungen viewn
Schaden angcrichtet hat . Trotzdem blühen die Blumen und
senden den berauschendsten Duft ans , die Bogekwelt stimmt
die reizvollsten Lieder aus ihrem Konzertregister an , wißen
dock die Flora und Fauna , daß das Jahr nahe vor seiner
Höhe ist in der die Blüte in die Reife der Ernte , iind der
Boaelsanq in das Schweigen übergeht . . Höher aber klopft
das Menschenherz bei dem Gedanken an die langen Sommer-
taae an die Ferienwochen , die cinladen zur Fahrt in dw
Berge iind an die See , um nach dem Verweilen in Stadt
und Haus Erholung und frischen Sinn in der freien Natur
und unter dem blauen Himmel zu finden . Unser Vaterland
ist weit und schön, und wir können es nach^Belieben durch¬
streifen , ohne uns um die Zeiten allzu viel Sorge zu machen.
Wer zufrieden ist und sich zu begnügen weiß , wer die schon-
beit des Lebens in der Natur über die Wunsche und Oie
angeblichen Unentbehrlichkeiten zu stellen weiß , der wird
niemals zu klagen haben , sondern sich satt trtnken können
atis dem Bache der Daseinssreude und der echten Lebenslust.

feiern Geist getragene Entschließung
^parteivorstand in Berlin übermittelt

echt
wurde dem

St.

Wiesbaden , den 13. Juni . (Vom Tode hingerüfft .)
(ft W ^ eformgnmnasium in Wiesbaden hat sich am s onners-
i*1%or D°rm ittaa in der verflossenen Woche ein tragischer

ENg ereignet . Der 60 jährige Gymnasialleiirer Richard
' ' Vö ? weUer . ein ^geb . Wiesbadener , war .^um den punkt-

feie«

^loetler , ein geo . Wresoavener , wur , um . . .
'!!. Unterrichtsbeginn nicht zu versäumen , nn Laufschri

\J *Mh  geeilt , da er die Elektrische nicht mehr bekam-
»>; »- !>-. w ° lurz " ° ch ? “ 5 :,i » ASÄ- -' .e, wo er lurz null , o !!! ** Hr . r ütZ
e, Nachdem er das Klassenzimmer betreten setzteOliv tiitttrto Morte und nel plotz-

? auf eine Bank , sprach einige Worte und Nel plotz^
»i ^ ^ zu Boden . Ein Schlaganfall hatte fetneni Leben

i-nde bereitet.

Tarmstadt . (N euorganisa t i o ii der h e ssi-
WP ol  i ze  i .) Die Verwaltung der Schutzpolizei in ihrer
kotigen Form ivird zu einem noch zu bestiminenden Ze >t-
dxft aufgelöst. Für die gesamte hessische Staatspolizei wird
P ichst eine dein Ministerium des Innern unmittelbar
tzÄtellte Polizeibeschaffungs - iind Verwaltungsstelle ein-
lf ^let, deren Leitung einem Polizeioderft als rmrettor über-
e » wird . Unmittelbar dem Innenministerium unterstellt

. KTMch die Landespolizeischule , deren Aufgabenlreis dadurch
ft wird , daß ihr die Ausbildung utid Fortbildung bet
! P ,f «n Polizei und Gendarmerie übertragen wird Du
" iJSeiwachabteilungeu Darmstadt , Babenhausen und Fried-

3  werden au bie Polizeiämrer Darmstadt und Offenbach,
° i dem Kreisamt Friedberg angegliedert.

Wxks!̂ . Darmstadt.
M m  Landesam-

(Hessischer Jugendtag .)
DaS

O 'fe Landesamt für das Bildungswesen hat angeordnet,
Um diesjährige Jugendfeiertag in allen

d. Al ktattkindet. Für alle Veranfta
o>eo-e-ue, ... — - Schulen Hessens

d. M? ' stattfindet . Für alle Veranstaltungen ist vor-
'^ ben, daß iiiir Fahnen mit den Farben der deutschen

KFUblst(schwarz-rot -gold) und des Volksstaates Hessen (weitz-
Witgeführt werden dürfen.

H»k,5-..Osfenbach. (Erstrcku .ngslod .) ^Der MenbacherIienoaco. c.cr i  i i ^ u » y » ry ■ ~ .y ^
^ Bauer fand auf seltsame Weise einen sahen Tod
C5 laß in einer Wirtschaft mit einem anderen Gast zu
P Wien —r ,̂, f;A „n/n'niettio Soleier ru . dilm»iJ wß m einer Wirtfcyast mil eine, » z»
sie wen, und die beiden lvarfeu sich gegenseitig Soleier ẑu, die

dem Mund zu fangen suchten. Bauer sing ein Ei aus.7  dem Mund zu fangen suchten. Bauer sing ein
w>n so tief in den Hals fuhr, daß er daran erstickte,

tzH Frankfurt. (G roße Nnters  chl a g u n g e n b e >in
W en dh e r b e r g s v e r e i n.) Erst letzt ist man Unter-en. gnn-,-'. -Y- . . ....... o ;̂tvA,tm von fnrtf Kabrcn

_r . Die abnorme Witterung der letzten Wochen ist der
Entwicklung des Saatenstandes wenig günstig . Durch die
reichTchen Niederschläge wird die Heuernte , die bereits
ihren Anfang genommen hat , ungünstig beeinflußt . Auch
der Weinstock kommt in seiner Entwicklung nicht vorwärts
fodaß heuer eine späte Blüte elntreten durfte . Allßs
ehnt sich nach einer größeren Herrschaft der Mutter

Sonne die von dem Regengott stark in den Schatten g -
stellt wird . Einmal mutz es doch Sommer werden.

Vom Büchertisch . „Balzar von Flammersfeld " , histori¬
scher Roman von Archivdirektor Hofrat Dr . Spielmann,
'mi ^ baden 263 Seiten , gebunden — Verlag P . Kaes-
bera 'er Westerburg Das Hauptverdienst Spielmanns be-
stelst^darin daß ei einer der Führer der Liebe zur ange¬
stammten Scholle gewesen ist . Er verstand es meisterlich
heimatkundliche Dinge literarisch so zu verwerten , dag sie
Volksaut wurden . Diese Liebe zur engeren Heimat zu
fo K un »" u beleben , !ft auch Me W <« ” j
tidjen Stomaiw „Baijot von Ijlammerafelb . « »!>- «
diesen Zweck bei allen Lesern erfüllen ! Der Roman r,r
in jeder Buchhandlung oder direkt beim Verlag zu haben.

1 Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern die Eheleute
Herr Fr . Reul und Frau Elisabeth , geb . Florshetmer , rn
der Vorngasse dahier wohnhaft . Wir gratulieren.

l Bubenstreich . Bei dem am letzen Sonntag rn Bieb¬
rich stattgefundenen Feuerwehrfest wurde nachts am H ,
des Herrn - Feuerlöschdirektors Tropp die Reicysfayne
(schwärz -rot -gold ) entzweigerissen . nwmar ? rot -aold '
den alten Reichsfarben , nass . Farben und chwarz -rot go d
beflaggt . — Hoffentlich gelingt es den Tater zu ermittetn

I und zu bestrafen.
— Feuer' Um 1 Uhr gestern mittag ertönten plötz¬

lich die Sturmglocken . Feuer im Lager Herzhermer hieß
es . Die Feuerwehr war rasch Jur Stelle . ^ b « 1™
lagernde Vorräte von Altmaterial waren ' N Brand ge
raten , konnten aber schnell gelöscht werden , sodatz größerer
Schaden nicht entstand.

Volksentscheid . Am Samstag , den 19. ds . Mts . abends
8 Ilbr üiidet im Saale des „Hirsch" eine öffentliche Balts-
versammlung statt . Referent ist der Landtagsabgeordnete
Paul RöhtekFrankfurt . Wir weifen heute schon au ^ diese
Versammlung hin , machen ^ auf das Inserat . .. 1
Samstagsnummer aufmerksam̂ ^ ^ Revublikaner undalle am Abstinrmungstage verreisenden Republilaner uno
Fürstengegner an die rechtzeitige Besorgung
scheines zu erinnern.

Zeichnung und Beschriftung

äußerst uwngechaft̂ .^ ^ F^ rLdlarten bei der Reichsbahn.
Um den vielfach vorgekvmmenen Jrrtumern über bw Gültig¬
keit von Fahrradkarten für die Folge vorzubeugen , wird von
der VerwÄtuna der Deutschen Reichsbahn darauf hingewiestn,
daß die Abfertigung von Fahrrädern bei Fahrradkarten ledig-
8 einer Gepäckabfertigung utitersteht mii>  daß dernnach die
WeiteLmitzÜng einer Fahrradkarte nach e.ner Fahrllinter-
hrcchung des Reisenden ausgeschlossen ist.

“Ä ASK . «toSSW WutdelgltMle.
(gieren Bienen, find abgestorben und Nachwuchs , der sich

bei eintretendem guten Wetter betätigen konnte, ist m -cht v<- -
Händen ^Besonders schlecht steht es in der Rh°n, dort smd die
Bestände vieler Stöcke verhungert.

Der Schuh im Wandel der Zeü.
Nichts ist beständiger als Wechsel. Die Wahrheit d,eseS

Wortes sehen wir heute aus Schritt und Tritt . Ulte s g
befundene Einrichtungen wurden von neuen , besser erscyeinen
L ' LSoli SWV fviibej f —JÄ

und btt im Saufe de- Seit mehr 9™ ri ' “!* * ß " 5 ™ “ !i
werden heute bei Einschränkung oher Nichteftnllung
bitteren Mangel von einem Großteil der Bevölkerung en ps
L " K » Ich- rte- Beispiel da,ü - bectei be« b.unfle © ä) u | -

« ° S SS " * » • .» »" de, , >>4e -M des W
Iicrrfdiic war der Schuh ein Bedarfsartikel . Hatte tn oer oa
nal aen Zeit jemand e.n Schuhwerk nötig , dann suchte er
Rn n Handwerksmcister voti der Schuhmacherzunft aus und
nach Maß und Angabe des Kundeii ftrugte derselbe das Be¬
stellte an ^ as übliche Leder und onstige Zubehörteile hatte
S* " SS “ Vv .« , aber ei» » « to ™
kannte man nicht. Eine giUe derbe und g « J
man in dieser Zeit , damit soll nbcr n cht gesaP w
das Handwerk nicht mir der Hohe war , ôi bevti
Prunkstücke, die heute noch im ,J Uqcn
Familien und Museen sind , zeigen das Können der oamaiig

Meister .̂ Jndustriealisicrung brachte^ hierin einen
Umschwung Kluge , findige mtd kapitalbesttzende Kopfe gvaen
widernde G ellen Tin Fabrikräume zusammen und l,eß n
auf ibr eigenes Risiko arbeiten . Die Kuiidenbestellungcn waren
bald crtediat . Die ersnndenen Maschinen , dte man &et de
Anfertigung der Schuhe verwandte , beschleunigten das wewpo
der Herstellung . Neue Arbeit mußte . beschafft werden , es
begann ein Arbeiten auf Vorrat . Die angehaufteu v-ager»'
bestände wurden durch Händler au das Publikum M^ achl,
di! ihrerseits durch Reklame und Anbietung bec der Bevvlke.
runq das Bedürfnis weckte und .die Kauslust reizte . Genu se
Nvrmaltypen von Schuhwerk wurden zabriziert und .n den
Verkehr gebracht . Die Kundschaft kaufte nicht nur um allem
den Bedarf zu decken, sondern das Dargebotene rief Interesse
und neues Bedürfnis bei ihr wach. Die Bermrfsw ' rt chast
nahte ihrem Ende , die ersten Streiflichter der Crwerbswirl-
schast zeigten sich am Horizont der VolGwirtscha

Dieses Treiben währte einige ^ ahre , b,S mam um bet
auskommenden und erdrückenden Konkurrenz . ,Zgz
bieten auf der aanzen Linie in der Scynhfabrikatlon dazu
überging , Schuhwerk sast ausschließlich nur noch als Mode-

^ '" k̂ LUsfabrizierem ka,,„te Tatsache daß die höherstehenden
Gesellschaftskreise stets das Bestreben haben , sich in ihrer Klei-
dnna von den unteren Schichten zu unterscheiden Und
wiederum Waren diese Schichten ihrerseits bestrebtz stch dem
Geschmacke der modern gekleideten,Kreise .zu nahmm Ai de n
^eivmnkt wo die Kleidung ^ '̂i dieser ^vl-affc itt
fflrÖ verschH Vt , wird sich unaushalffam e,n

A%lm  bRkSwwts ^ astllchen Standpunkt aji § imtenur

m SchühwcAs ' und sonstiger Kleidungsartikel

qtiffS« mioeSt a e8X5i stincr ganzen Lebenshaltung auf Ew-
Wtt und Schlichtheit sieht, nur dmm gehen wir einer Ge-
smidnng unserer Volkswirtschaft entgegen.

^ark Vorschuß von 40 000 Mark einer Lotterie nur 20 000
^ !hn,;̂ nrhanden waren . Eine Kontrolle ergab , daß Rcttm
HL I- i, fünf, » ab, . »ÄSmw » W5 » bat! du,L di. S . S - J,
TOnĴ ctein eilt Schaden von bis letzt 000 Mart ent-

' ' ft- Die ' Untersuchung ist noch nicht abgeschloffen.SSn- s . .. . . . b . a rn . ahiminlfnt'
Si Hersseld. (TagungdesProvi n z ' a l k a r t e l l s

"̂ - N a l s a n - N o r d d e s D e u t s ckc n B e a m -

eines zu erinnern . ,

» Dit Stornrabc «jeiÄfSsi * ''b? KSab ? '®«,LI&”'‘tSübfrSn»Wit **m*L•£des sommerlichen Kornjeldes ' lv diese Pflanze wie
Landmann ,st >edoch nicht̂ so enftncuver  o ■ } cin
der Naturfreund , Er weiß , ° me aefährliche Giftpflanze,
lästiges Unkraut tzt, sondern ar l größeren Mengen

■‘“'■"“■‘nt ^
Die kühnste VahMNiage der Welt.
Die Seilschwebebahn aus die Zugspitze.

Der schon lange gehegte Plan , aus den höchsten Berg
Deutschlands eine Bahn zu bauen , >st nach langen mtd Ichime-
rigen Verhandlungen im vergangenen ^ ahre zur Wirklichkeit
geworden . Die Bahn führt von der osterreichi chen Seite auf
den Berggipfel und wird m Kurze dem Verkehr ubergeben
werden . Auf Grund einer Borbesichtigung gibt d,e „Munchen-
Augsburger Abendzeitung " folgende Zahlen an , die ein Bim
von der Anlage geben . . .̂ ... . . . . .

Die Seilschwebebahn Hat emen Höhenunterschied von
1581 Meter zu überwinden . Die ichicfc ^-ange de' Bahn -
trägt 3380 Meter , die horizontale Lange 2975 Meter . ^>on
d r̂ Talstation biZ zur Bergstation Zugspitze sind

sechs Stützen in die Felswände eingebaut.
die mit ihrer Höhe bis zu 31 iMter wie gigantische Türme
sich emporrecken. Das technische Wunder der Zugspitzbahn -st
in dem sogenannten Tragseil M erblicken, das mm einem
Stück besteht, eine Länge von 3e>00 Meter hat und 3a Kg.
schwer ist. Dieses Tragseil hat eine Tragsahigkeit bis zu
176 000 Kg., so daß eine

“ JalS Siinfrctiitmuavl » « », , I » ' °LU/ " b-m»HL? S?chi-v. u&TiJVmi *„* » )«» <isstssssr Ä * *«****•

zehnfache Sicherheit
znmindestens geboten ist- Die Kabinen haben Platz für
19 Personen , und da die Fahrt bis zur Bergjpitze etwa 19 ois
20 Minuten dauern tvird , ist pro Stunde ein bmmaliger
Wagenverkchr möglich. Die Baukosten betragen 2,5 Millionen
Schilling , die von reichsdeutschen österreichischen a.Li .er-
esienten aufgebracht wurden . Die Kosten der Hm - uln - Rück¬
fahrt sind ! ns 15 Schilling (9 RM .). für Berg - oder Talfahrt
allein auf ic 10 Schilling (6 RM .) veranschlagt.



Ernstes und Heiteres.
Die Wissenschaft im Dienste des Mordes.
cv 1t tC!T! % ’cfl hat man die Erfahrung gemacht,

daß leder Fortschritt in der Technik der Angrifsswaffen auf
j^ L etJ e" ®c.lte  emen entsprechenden Fortschritt der Ver!
widigungswaffen auf der Seite des Gegners zur Folge bat.
Nicht anders verhält es sich in dem Krieg, den die Gesellschaft
gezwungen ist, gegen das Verbrechertum zu führen. Waffen
deren pch die Verbrecher bedienen, entwickeln sich allerdings
l nFamer als die der Verteidigung dienenden Vorrichtungen

Ethoden der Detektive und sonstigen Organe der Krimi¬
nals olizei.^ Aber sie entwickeln sich immerhin schnell genug
und es wird daher immer schwieriger, dafür zu sorgen daß
die Ueberlegenheit der Abwehr erhalten bleibt. ' "

• . lst noch Nicht lange her, daß sich in Chicago ein Fall
ereignet hat, m dem ein verbrecherischer Erbschleicher Tvpbus-
bazillen als Mordwaffe verwendete, um einen jungen Millio-

^ge zu raumen. Die Vermutung kann nicht
von der Hand gewiesen werden, daß solche Fälle sich in größe¬
rer Zahl ereignen als man denkt, ohne daß es geling? ihre
verbrecherischen Urheber zur Rechenschaft zu ziehen da vie
verlaufe? ze,gen. ** * StI0 eincS "finalen Krankheits-
r r,» ®cr- Ahnherr dieser hinterlistigen Mordmetbode
lebte, wie in diesem Zusammhang hervorgehoben zn werden
verdient vor redlich 2000 Jahren . Es war ein chinesischer
® Wunsch hatte, einen seiner Minister? der ihm
zu mächtig und populär geworden war, in unauffälliger Weise
E beseitigen. Der gekrönte Mordbube verfügte zwar nochl 'i ckt
Uber eine moderne Bazillenkultur, denn die Wissenschaft hielt

V ^ mit ' er  erreichte aber gleichwohl sein
Z .el, indem er -̂n verhaßten Minister gelegentlich zu Gast

Bic Kriminalgeschichte erst wieder im tgavre igii den eines
gewissen Lacey O 'Brien in Petersburg Dieser ein in Ruß¬
land geborener Abenteurer irischer Abstammung war mit
einem gingen Mädchen aus einer angesehenen und wohl¬
habenden Familie verlobt. Der Bruder des Mädchens der
ftLns’ UrCF^ aute' 5>cr  Verbindung aber heftigen Wider-
öRrien ^ n. Um ihn aus den: Wege zn räumen, bechch
^ Brien einen Arzt, der den inngen Mann unter dem Vor-
»KWÄUMNZ -" -

Man muß sich zu helfen wissen.
, r dUcht verlegen war ein Bäuerlein in einem Dorie im
bayerischen Wald Als die Feuerschau kam und sein Anweien

lierU, wurde alles in Ordnung befunden. Nur der
a" nahe am Wohnhaus, weshalb ihm

d?° frfr™ ^ ^de,. diesen Uebelstand zu beseitigen. Er machte
das folgendermaßen: Da sein Nachbar ebenfalls einen Back¬
ofen hat, der zu nahe am Hause steht, vereinbarte er mit d>e-
ftm daß von nun ab das Brot des Huber in seinem und sein
0 ^ ° * ' m des Nachbarn gebacken wird . . . Ob sich dir
Aär/Ä ^ wa^ bi's" ^ '/ Beseitigung einverstanden er-r.ari üat, war brs heute nicht zu erfahren.

Spott-NachriAen.
Moskau—Berlin j„ acht Stunden.

. .. Der Flieger Lange, der bei der Luft-Hansa die

KMMLMEZW, die aus Moskau kommenden Passaaiere und die Nnst ° A
S -unden an ihr Ziel zn bringen.^ D e Utte i Mol au' Ä'

Gut neues Treffen der Gegner aus der Deutschen 8^
Meisterschaft.

.. Hertha B. S . C. Berlin hat am 26. Juni die SpielW
Mirth, die ihn im Schlußspiel um die Deutsche FußbM,
m • ,t? V5-a1 fUriec  Stadion mit 4:1 geschlagen hat, H
Gejellschaftsipicl zum Gegner. Dem Spiel wird in denW
ireisen ganz Deutschlands « öLtes eutoeakEwerden.

Her tzemeiiideÄ
Als zugelaufen gemeldet,Schäferhund(verraßZ

tun̂ sanspruche sind im Rathaus Zimmer 3 gelis

o, 2 " ? em Gehöft deŝ Winzers Georg KaufB'
^ D̂ Ratba, ? ^ Maul - und Klauenseuche ausffu^ uusstraßevon Ecke Winteraalle bemv
gaffe b-s zur Mainzerstraße ist gesperrt . ^

Der Gesetzentwurf über die Enteianuna min K

|moet am Sonntag , den 20. Juni 1926  bierselbis
'UZrH* ™ ”r+ n 8 vormittags bis 5 Uhr nacĥ tzw,

ml fw™  “ te  Nutzer in 2 Stimmbezirke ei"S^
l  Oberflecken in der Kirchschule.

^r Erabenschule.
cm Stimmzettel sind amtlich hergestellt und “
am Abstimmungstag im Abstimmnnqsraum den 6berechtigten ausaebändioe ;si
? « e® i?*en SSSSJ ‘"4 Cdrr ~" u wummuet
mung gestellte Frage bejahen will , das mit " 3«;
Stimmberechtigte , der sie verneinen will das mit
beze.chnete Viereck durchkreuzt. Stimmzettel die ' '
Bestimmung nicht entsprechen, sind ungüttig

Flörsheim a . M ., den 16. Juni 1926. ^
Der Bürgermeister : (

C ^ i;
«to

Fel klug
,unö nimm öas Bessere!

pulverförmige selbsttätig? Waschmittelent»
Hallen viel SoÜa unö Wasserglas,Sie Wohl öa«
Paket füllen, ein grosses Gewicht uarstellen,
aber kemen waschwer! hassen, sonüern Wäsche
unö Hände mit ihrer Ächäese ruinieren.

Drum Nimm Verflor, Klammer'- v.R.p.,
die einzigen selbsttätigen Äeifenflocken, die
es gibt. LS ist mild wie mildeste Seife.
Grosse Wäsche wird Surch nur 'je ständiges
Kochen ohne lästiges Reiben blenüenö weiss
und sseckenias, ebenso üie felnsten Gewebe,
Wolle, Seiüe, üie in handwarmer perflor-

, tauge gewaschen werben.
lPerflor, öaS einzige miiöe, selbsttätige

Waschmittel. Paket 45 pfg.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr hl. Messe im Krankenhaus , 6 30 Uhr Amt für die
Verstorbenen der Fan, . Johann Laück 3 T ® ,e

Samstag 6 Uhr | Seelenamt für Nikolaus Kohl. 6.30 Uhr Amt
für Kaih . Harimann geb Abt und Angehörige:

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag den 111 Juni 1926. Sabbat : Hukas.

8.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
0V0 Uhr Margengottesdienst.
4.30 Uhr Minchagevel P . 5.9.40 Ubr Sabboiniisccnc

wirc ! gnöks, - cluk-cli öftsrsL

IriLSi-iSk-SN in cliELSk- Hortung?

jJä ,1 unserer „ Goldenen Hochzeit “ sind uns aus
Verei unserer Miibürger , von Behörden und ^
Vereinen so viele ehrenvolle und herzliche Beweise der ! T

^ Liebe und Anerkennung zu Teil geworden , dass es uns
il Fmcl n ' Cht  ist , allen persönlich zu danken.

«dH Empfangen Sie deshalb alle , die uns unseren Jubeltag I;

J herzlichsten, aufrichtigst. Dank $
für alle Ehrungen und Geschenke.

Kaspar Schulimacher und Frau ff

^VitT
[eggendorfer

Bläffer.
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Immer mit, der Zeit schreitend und für die Zeit
„Eine QneJle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meg^en-

dorfer Blätter J . L. Schreiber München. &

p nähten s onnt ag 5.33 llhr Abfahrt nach St . Eo-
arshausen . Unsere inaktiven Mitglider sind herzlich ein-
frocHo 11' o? efr ö'^ r dort im Hochamt (Patronsfestl.
JJHttags Ausflug in die Umgebung , nachmittags 'lusam-
mense.n mit dem dortigen Chor . (Herr Pfarrer Sand'
früherer Dlr .gent des hies. Chores ). Der Ausflug findet
be, jeder AZitterung statt . Teilnehmer wollen sich bis

Der Vorstand.

Das Reich der mechanikc«* mm»
nSen ' ^ rr^ 0' 1' ' “ “ 9 "»>> ff«

Hans Günther , dem bekannten technischen Fachmann
auf etwa 400 Seiten über 440 anschau-

luhe Bilder . Die stets allgeineinverstäiidlichen Erklärunaen
sind außerdem durch weit über 280 leicht ausführbarer Er
L^ 'Ent -Anleitungen anregend gestaltet . Großformat . Geh.

(Schw. Fr . 15.—) ^ n Ganzleinen Rm 16_
(echtt). cst  20 .—> Auch in 13 Lieferungen zu beziehen zu

je Rm . 1.- (Schw. Fr . 1.25). ° ^ ^
lVerlag Dieck & Co , Stuttgart .)

Sin der Kenntnis der Physik kann der moderne Mensch
wder Berufsklaffe ebensowenig achtlos voruliergehen als an
den gewaltigen Umwälzungen auf dem Gebiete der Technik'
Das Bedürfnis nach nvturwiffenschaftlicher Bilduna erareitt

mit Macht immer weitere Kreise! ö 8 r

PhvsIR Ist sie LiunSIsge aSScr Cecbnik!
3« beziehen durch: Buchhandlung H Dreisbach Flörsheim.

!

Fchkßkii.
(Ohne Gewähr)

ab 15. Mai 1926

3n Der Mim, mch grantfurl: ,
Vormittags : 438- 5423)3 559 3353)3 721 9

1086-
Nachmittags : 1240* 113» 237 408313 515 64tl 8

942© 9513)3 1133

3« Her Xittui nd liestora:
Vormittags : 533 607313 713 917 1143
Nachmittags : 12t 210 238* 323 528 60l2ß  "

716 833 959 1132 1217 |
Zeichenerklärung: * über Griesheim, SB. Mr ^':

S . Sonntags v. 15. Mai bis 30. Septe"'
SBerktags vor Sonn - und Feiertage'^

Kein ßrundarbeifer^ durer, StelnDrecber.Strecken-
ar&elrer etc.

follte es versäumen , sich meine nach eig. Angaben hergestellte

rfitdfed. /frbeftssehnh-Bliiterliaipe,
noî au| en mit der Hand eingebunden, durchgehende
Zwischen,ohte, anzusehen und zuzulegen. Vollkommendster
Erjatz für Hand - resp. Maaßarbeit . Garantie für jedes,

Paar . Preis 16.50 Rm.

Zohairn Eauck 4., Sehtibbaiidlimgl
Reparaturen werden in eigener Werkstütte ausgefühA . !

-Ä// - Qft& 'hftjJ 'tt'Mp/

Schi
Überziehen und Reparaturen
Jerin Gutjahr,
Schirmmacher. Annahmestelle
Zigarrenhaus Schleidt.Haupt-

stratze 71

G . -B . Äge.
Freitag Llbend Si «0[jV

2. Tenor und 1. Baß y #
Uhr , 1. Tenor und
9 Uhr . Wegen des.L-eA
ges in Hochheim ist J,  ist

, liches und vollzählig^ /
&a A  scheinen unbedingt errr meh

IHan bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe so¬

fort zu bezahlen.

MSali

meinschaftliche hl. L »
nion . Es wird g« t
wegen des Schutzŝ ^ ^
Aloysius ) oollzähl 'g ö
teiligen.

Der Porst"
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